
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

Pressemitteilung 
 
 

Ein großer Schritt zu einer fairen Finanzierung der 
NRW-Kommunen 
 
Landkreistag NRW und Städte- und Gemeindebund NRW begrüßen Entwurf 
für ein neues Gemeindefinanzierungsgesetz 
 
 
 
"Der Entwurf für das Gemeindefinanzierungsgesetz (GFG 2022) schließt aus 
Sicht der Kreise und kreisangehörigen Städte und Gemeinden eine Gerechtig-
keitslücke", erklärten am Mittwoch in Düsseldorf Landrat Thomas Hendele, 
Präsident des Landkreistages NRW, und der Soester Bürgermeister Dr. Eckhard 
Ruthemeyer, Präsident des Städte- und Gemeindebundes NRW.  
 
Nach Auffassung der beiden kommunalen Spitzenverbände liefert der Gesetz-
entwurf zum GFG 2022 einen Beitrag für einen fairen Interessenausgleich in-
nerhalb der kommunalen Familie. Welchen Anteil aus der Steuermasse eine 
Kommune erhält, wird bislang mit Hilfe eines einheitlichen Schlüssels über den 
kommunalen Finanzausgleich ermittelt.  
 
"Der Gesetzgeber darf die Kommunen nicht weiterhin über einen Kamm sche-
ren, wenn er ihre reale Steuerkraft beurteilen will", mahnten Hendele und Ru-
themeyer. "Die Potenziale unterscheiden sich erheblich, wenn man Großstädte 
und kreisangehörige Kommunen miteinander vergleicht", so die Präsidenten. 
"Für Unternehmen ist es beispielsweise deutlich attraktiver, sich in einer Met-
ropole anzusiedeln. Das schlägt sich auch in den Steuereinnahmen nieder." Um 
konkurrenzfähig zu bleiben, müssten kleinere Kommunen oftmals die Hebes-
ätze senken. Dies sei im kommunalen Finanzausgleich bisher nicht berücksich-
tigt.  
 
"Wenn der Gesetzgeber nun bei der Berechnung der Steuerkraft die realen Un-
terschiede zwischen kreisfreiem und kreisangehörigem Raum anerkennt, führt 
dies zu einer gerechteren Verteilung der Mittel", stellten Hendele und Ruthe-
meyer klar. Gleichzeitig trage das Land damit den Vorgaben des Verfassungs-
gerichtshofs Rechnung. Die Gerichte hätten mehrfach darauf hingewiesen, 
dass sich der kommunale Finanzausgleich möglichst nah an der realen Steuer-
kraft einer Gemeinde und ihres Finanzbedarfs zu orientieren hat.  
 
Seit Jahren erhielten die Kommunen im kreisangehörigen Raum immer weniger 
Anteile aus dem Steuertopf des Landes. "Somit stehen mittelbar auch den 
Menschen in den Kreisen weniger Ressourcen zur Verfügung", kritisierten die 
Vertreter der beiden kommunalen Spitzenverbände. "Wir bauen darauf, dass 
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die Landtagsabgeordneten kein Interesse daran haben werden, die langjährige strukturelle Benachteiligung 
des kreisangehörigen Raums fortzusetzen", so Hendele und Ruthemeyer. 
 

 
 

 
Wie wichtig ein differenziertes GFG 2022 für kreisangehörige Städte und Gemeinden ist, haben Landkreistag 
und Städte und Gemeindebund NRW zuletzt in einer gemeinsamen Stellungnahme gegenüber dem Land-
tagsausschuss für Heimat, Kommunales, Bauen und Wohnen erläutert. 
 
Info Schlüsselzuweisungen 
 
Schlüsselzuweisungen sind im kommunalen Finanzausgleich des Landes Nordrhein-Westfalen das zentrale 
Element zur Verteilung der Steuerverbundmasse. Der Landesgesetzgeber verwendet als Verteilungsschlüssel 
- wie die Kommunalausgleichsgesetze der Flächenländer überhaupt - eine Relation von normiertem Finanz-
bedarf und normierter Steuerkraft der Kommunen. Eine sachgerechte Verteilung der Schlüsselmasse setzt 
zwingend eine möglichst sachgerechte Erfassung des (pauschalierten) Bedarfs einerseits sowie der Steuer-
kraft der Kommunen andererseits voraus. 
 
 

https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMST17-4388.pdf

